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Inland. 
den Berlin, vom 10. Mai. Des Königs Majeftät haben 
the bisherigen außerordentlichen Profelfor in der katholiſch⸗ 
m Breslau, Dr. Berg, 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät Aller⸗ 
lune zu ernennen un die hierüber ausgefertigte Beſtallung 
chſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
fun Der ee Privatdocent Dr. Adolph Ermann bier: 
bal zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophlſchen 
tät der hieſigen Univerfität ernannt worden. 

Suder Juſtiz⸗Kommiſſarius Guſtav Robert Trleſt zu 
den ift zugleich zum Notarius im Bezirke des Königlichen 

Landesgerichts zu L tettin beſtellt worden. 8 
der Angekommen: Der General-Major und Commandeur 

Ulten Diviſion, v. Block, von Breslau. 
dan erlin, vom 11. Mai. Se. Majeftät der König haben 
Ob Fürſtlich Thurn: und Taxisſchen Hofrath und Domainen⸗ 
A : Adminiftrationd = Direktor von Benda den Rothen 
er Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

9. e. Majeſtät der König haben dem Premier: Lieutenant 
burn und Steuer Auſſeher von Hauenſchild zu Gigen⸗ 


deli Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 


Der J ” * * — 

p uſtiz»Kommiſſarius Auguſt Philipp von Pöp⸗ 

ange auſen u Werl ift zugleich zum Notar im Bezirke des 
gl. Hofgerichts zu Arnsberg beftellt worden. 


oten bgereift: Der General- Major und Kommandeur der 


Clog aa anterie Brigade, Freiherr von Lützow, nach 


Berlin, vom 27. April. In den diplomatiſchen Salons 

i a Berufung des Admirals, welcher bisher Frankreich 
nſtantinopel repräfentirte, in das neugeſtaltete Miniſte⸗ 
einen einen 05 angenehmen Eindruck gemacht, weil man darin 
die kurzbewels findet, daß die Angelegenheiten des Orients, 
lich ber, Zeit die Ruhe Europa's zu bedrohen ſchienen, gänz⸗ 
die Fegeitigt find, felbft die Erinnerung an die Rolle, welche 
Cad linde Biplomatiedabelfpiete, in den Fear eſiſgen 
fe keinen Nachklang gefunden hät. (Hamb. Correſp.) 


dlogiſchen Fakultät der Univerfität zu 


Dienſtag den 13. Mai 
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Berlin, vam 28. April. Vor einigen Tagen iſt eine 
Kabinetsordre an den Erzbiſchof von Köln, Grafen von Spies 
G4 abgegangen, welche verordnet, daß fortan drei katholiſche 


eelſorger⸗Amt bei 


eiſtliche in Trier, Koblenz und Köln das 
(Allge⸗ 


den Soldaten katholiſcher Konfeſſion verſehen ſollen. 


meine Zeitung.) 
Deutſchland. 

München, vom 28. April. Nach neuern Berichten hat 
Dr. Wirth bei dem in der Nähe von Kaiſerslautern zu ſeiner 
Befreiung unternommenen Angriff von 12 bis 16 Bewaffneten 
durch eine in die Chaiſe gedrungene matte Kugel eine leichte 
Kontufion erhalten. N 

Dresden, vom 5. Mal. Zwelte Kammer, am 22ſten 
April. Berathung über das Budget des Milſtair⸗Departe⸗ 
ments. Der Aogeordnete Richter aus Zwickau ſagte, daß 
ſämmtliche Pofitionen für das Militair eine Summe von 
1,250,000 Rtlr. e giben, daß aber manche Communal⸗Koſten 
dabei nicht berechnet wären, ſo daß die Unterhaltung des Hee⸗ 
res wenigſtens 1¼ Mill Thaler koſte. Der Redner äußerte: 
„Ich erinnere bei dieſer Gelegenheit daran, daß jeder Thaler, 
welcher netto aus der Staatskaſſe ausgegeben wird, für das 
Land eine Laſt von 2 Thalern ausmacht. Die Brutto⸗ 
einkünſte unſerer Staatskaſſe find zu faſt 10 Mill. Thalern 
angegeben, die Netto⸗Staatsausgaben ungefähr 5 Mill. Tha⸗ 
ler. Wir dürfen alſo annehmen, daß die 1%, Mill. Nettolaſt 
für das Land 3 Mill. ausmacht.“ Der Redner ſuchte bier⸗ 
nach darzuthun, daß bei den gegenwärtigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen die Unterhaltung einer größeren Armee unnöthig, 
die O⸗ganiſatſon des Militairweſens zu 10 0 ſey, und 

ründete hierauf feinen Antrag auf Erſparung. In gleichem 

inne ſprachen die Abgeordneten Runde und Art. Der 
Staatsminiſter von Ze witz ae te bagegen, daß feit dem 
Jahre 1830 bedeutende Erſparniſſe litair ſtattgefun⸗ 
den haben, deren Summe 228,000 Rtlr. betrage. 

Darmſtadt, vom 3. Mai. In der heutigen Sitzung der 
vereinigten beiden Kammern trug der Präſident des Finanz⸗ 
miniſteriums Frhr. v. Hofmann den Rechenſchaftsbericht über 
die Finanzperſode von 1827—29 und 1830 —32 vor. Hierau 
legte er in einer Sitzung der ten Kammer das Budget von 


1833—35, nebft dem Finanzgeſetz, und Miniſterialrath Ed- 
hardt einen Geſeb⸗ Entwurf über die Ueberfahrtsgelder bei 
Worms und Koſtheim vor. 

Der 3 hat von den vorgeſchlagenen ſechs Kan⸗ 
didaten den Abg. Schmitt zum erſten und den Abg. Lan⸗ 
gen 5 zweiten P äſidenten der zweiten Kammer ernannt. 
Die Kammer hat zu ihren Sekretairen die Abg. Hardy und 
Reh erwählt. 

Frankfurt a. M., vom 7. Mai. Oeſterr. 5proc. Metall. 
99%. 99 %% Aproc. 90%. 90%. 2½ proc. 53%. proc. 
23 ½%. 23%. Bark- Aktien 1544. 1543. Part.⸗Obl. 13874: 
Br. Looſe zu 100 G. 206. Br. Holl. Sproc. Obl. von 1832 
95 % 95%,. Poln. L. 63. 62 /. Prämienſcheine 55". 
547/,. Aproc. Anleihen 93 G. §proc. Span. Rente 70%. 
70. Zproc. do. perp. 44 ¼. 44% 

Vom Rhein. In Bezag auf die Vechandlungen wegen 
der Luxemburgſchen Frage zu Biberich ſchreibt die allgem 3fg. : 
Es kann ſich nur davon handeln, daß der König der Nieder⸗ 
lande dem Deutſchen Bunde und dem Herzoge von Naſſau 
dasjenige gewähre, worauf ſie einen im ſtrengen Rechte be⸗ 
gründeten Anſpruch beſitzen, und wozu die Mittel bereits durch 
den Vertrag vom 15. Nov. 1831 gegeben find. Diefer Ber: 
trag beftimmt, daß die Erwerbungen im Limburgiſchen als 
Erſatz für den abzutretenden Theil von Luxemburg dienen ſol⸗ 
len. Es ſcheint indeſſen, daß der König auch jetzt noch das 
Limburgiſche als Entfchädigung für feine ſonſtigen Verluſte in 
Belgien in Anſpruch nimmt, und daß er der Anſicht iſt, der 
Deutſche Bund bedürfe gar keine Entſchädigung, weil derſelbe 
nicht das ganze Großherzogthum Luxemburg, wie es ſeither be⸗ 
ſtand, zu erhalten Hahn habe; der Herzog von Naſſau aber 
könne auf andere Weiſe abgefunden, und dagegen das Limbur⸗ 

iſche ein für allemal mit Holland vereinigt werden. — Es iſt 
Fan zu bezweifeln, daß der Herzog von Naſſau ſich für die 
feiner Dynaſtie zuſtehenden, eventuellen Succeſſion⸗Rechte in 
die Naſſau⸗Oraniſchen Deutſchen Stemwlande, nicht durch 
Verſprechungen, und telbft nicht einmal durch eine Geld⸗Ent⸗ 
ſchädigung werde abfinden laſſen, indem elner ſolchen Entſchä⸗ 
digungs⸗Weiſe der klare Buchſtabe der Naſſauiſchen Haus⸗ 
Geſetze entgegenſteht. Daſſelbe dürfte von dem Deutſchen 
Bunde gelten, der ſich nicht wohl zu einer Gebiets⸗Abtretung 
ohne Entſchädigung entſchließen kann, wenn gleich der mate⸗ 
rielle Verluſt des abzutretenden Theils von Luxe nburg für die 
Macht Deutſchlands von keiner Erheblichkeit iſt. 

Kiel, vom 2. Mai. Die Kieler Kaufmannſchaft ließ 
am Montag on den 28. April dei dem Königl. General: 
Zollkammer und Commerz⸗ Collegium ein Geſuch einreichen: 
„daß es den, den Schleswig⸗Holſteinſchen Canal paſſirenden 
Schiffen, welche Kiel anlaufen, um Güter zu löſchen oder zu⸗ 
zuladen, gefiattet werde, in dieſem Falle nur nach Verhältniß 
der geladenen oder gelöſchten Güter, Zoll und ſtädtiſche Abga⸗ 
ben und Gebühren zu entrichten.“ — Es iſt hierauf bereits 
heute den 2. Mai eine gewährende Refo.ution für alle Eranfit« 
und Credit⸗Auflage⸗Güter erfolgt. 


Rußland. j 

St. Petersburg, vom 3. Mai. Das Programm für 

die morgen ſtattfindende Feierlichkeit der Eidesleiſtung des 

Thronfolgers bei Seiner Volljährigkeit iſt ausgegeben. Im 

feierlichen Zuge werden Ihre Maͤjeſtäten mit dem Hofe ıc. 

Sich in die Hofkirche begeben, und dort S. K. Hoheit den Eid 
der Treue dem Monarchen und dem Vaterlande leiften. 
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Großbritannien “ 
London, vom 2. Mai. Nachrichten aus Malta . 
sten v. M zufolge, ſah es dort fehr kriegeriſch aus. Es fs 
dort 6 Linienſchiffe, worunter 2 von 120 Kanonen, neb 
kleineren Kriegsſchiffen vor Anker, und 3 Fregatten wurf 
erwartet: der Thunderer hatte 500 Marine: Soldaten ne A 
Feldgeſchütz mitgebracht, die auf den verſchiedenen Fahrzeugen 
wrtheilt wurden. Das 73ſte Regiment ſollte ſich nach Korf 
einſchiffen, war aber durch das Säfte wieder erſetzt worden, 
daß die Garniſon von Malta 5000 Mann betrug, und a 
Bord der Fahrzeuge befanden ſich 8⸗ bis 9000 Mann. u 
Mit dem Königl. Schiffe Oreſtes find am 28ſlen v. M. 10 
Falmouth Berichte aus Liſſabon vom 2g ſten und aus Opor 1 
vom 25ſten v. M. eingegangen. Die Militair. Operation 
ſcheinen meiſt ſaspendirt zu * wegen des ſtillſchweigen 15 
Einverſtändniſſes, daß die plomaßſchen Unter hand ung, 
im Gange wären. Viele angeſehene Perſonen hatten D. il 
guel verlafjen, u. A. die Generale Santa Martha und Sn, 
veira; auch, wie Einige beh nupten, Graf San Lourenge 1 
Vizconde de Santarem. Der Herzog von Terceira hatte! 
Oporto das Kommando über 4000 Mann übernommen une 
die ganze Provinz Minho von den Migueliten gefäubert. Se 1 
dem hat eine Abtheilung feines Corps, am 18ten v. M. Lame 
go beſetzt, der Herzog feibft ſtand am 14ten v. M. zu Murg 
noch weiter öſtlich als nördlich vom Duero. Es ſcheint dahel 
Baron Pico de Geleiro (General Torres) geweſen zu JO! 
welcher Lamego beſetzte. Auch zu Vizeu und auf mehrere 
Punkten der Provinzen Beira und Traz⸗os⸗Montes fol pie 
Königin proklamirt ſeyn. In der letztern hat eine conftitulit 
nelle Guerilla 42 politiſche Gefangene zu Carrezada befreit tie: 
nach Spanien entkamen. An der Spanifchen Grenze 5 
General Jerge d Aolle 2000 Mann zuſammengezogen me 
denen er in Traz os⸗Montes einrücken wollte. D. Migle 
hielt ſich mit 5 bis 6000 Mann in feiner Pofition von Sant“ 
rem, wo die Krankheit viele angeſehene Perſonen hinra 
Seine Truppen ſollen des Kampfes müde ſeyn, doch wu 
die Feſtungswerke noch verſtärkt. Minder günſtig find die 22 
richte aus dem Süden. General Sa de Bandeira befand fl 
vu Lagos; man wußte aber nicht, wo fein Corps geblieben fr 
m ötenv. M. fiel ein Treffen bei Louls zu Gunſten ber [ 
ſtitutionellen vor, desgleich n am 20ſten v. M. bei Selute. 
Admiral Napier war von ſeiner Expedition nach den nördliche 
Theilen der Küſte wieder nach dem Teo zurückgekehrt; 3 
Belohnung feiner Verdienſte bei dieſem letzten Unkernehmen IT 
er von Don Pedro zum Grafen erhoben worden. Es heißt, 7 
Admiral werde den Tajo bald wieder verlaſſen, um eine ne, 
Expedition zu unternehmen. Don Pedro war am Llſten a. 
feiner Fahrt nach Cartaxo zurückgekehrt; der Franzöſiſche 
ſandte hatte ihn dahin begleitet. ger? 
Die Mitglieder der Oportefer Wein⸗Compagnie in den Ab⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der nördlichen Provinzen hatten die aa 
gaben und Baarſchaften, welche für Don Miguel zurückgeha 
ten worden waren, dem Herzog von Terceira ausgeiieſert. w 
Den Nachrichten aus Mexiko mit dem Duke of rr 
folge war die Empörung im Süden unter Bravo und Cana en, 
immer noch nicht 7 was der Union Ausgaben ha 
ſachte, doch hatte fie aufgehört, zu Beſtreitung derſeale pre 
die Zölle zu traſſiren. — In einigen Theilen fuchten die mp 
ſter wegen der Verfügungen gegen das Kirchengut Untu abe 
77 und zu Acapulco halten ſie ſich für General 
erklärt. 
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1105 von Gloceſter und des Prinzen Georg von 


urg und unter dieſen der ganze Stadtrath haben dem Parla- 


mente eine B i i 
| Eingereicht. ttichrift zu Gunften der Emanzipation der Juden 


Im vorigen Jahre wurden in England und Wallis 246 
ü enſchen wegen Raub zum Tode verurtheilt, doch nur 7 wirk⸗ 
ch hingerichtet. 


Man berichtet aus Kadix, daß man daſelbſt und an der 
Meeresküſte ein Erdbeben veripürt hat. 


Di London, vom 3. Mai. Oberhaus. Sitzung vom Aten. 
de Direktion der Tilgungs⸗Kaſſe fol erſparungshalber mit 
der Schatzkammer vereinigt werden. 


Ihre Majeſtäten beſuchten geſtern in Arnd des Her: 
ex nd de Zeo ambridge 
usſtellung der Königlichen Akademie in Somerſet⸗Houſe. 


Der Herzog von Suſſex ſtattete geſtern der Herzogin von 
Kent und der Prinzeſſin Victoria einen Beſuch ab. 5 


Die hieſige Hof: Zeitung meldet, daß die Pforte 
ſrenge Blokabe der Inſel Senne angebe habe. 


migEs beftätigt ſich, daß der Pabft O. Pedro und deſſen Mi: 
l fer excommunicirt hat; doch iſt der Bannſtrahl nicht förm⸗ 
5 notificirt worden. Die Portug. Regierung fo indeß dem 
Var ſchen Hofe zu verftehen gegeben haben, daß, wenn der 
annſtrahl nicht zurückgenommen werde, fie nicht allein die 
Kir Pfd. St., welche Portugal jährlich nach Rom zahlt, 
auschalten, ſondern auch alle Verbindungen mit der päbſtl. 
1 iglerung abbrechen würde. Seit dem 1. März follen über 
fe Mann von den Migueliſten zu den Pedroiſten defertirt 
Bun; doch hatte man den übergegangenen Brigadier Roſas in 
f dacht, im heimlichen Einverftändniſſe mit D. Miguel zu 
ehen, weshalb er verhaftet wurde. Auch der Franz. Gene: 
certet hat D. Miguels Dienſte verlaſſen, und iſt, nebſt 
andern Franz. Oberſten, nach England an uren 
Wi Miguel beſchäftigte ih in Santarem mit dem Zureiten 
ger Pferde, uno hatte feinen Bart lang wachſen laſſen. 
h ein Verdacht erſtreckt ſich tzt aut auf feine eifrigſten An: 
Nager ter Vizconde v. Molelos iſt in Elvas eingeſperet. — 
ii Berichten aus Porto vom 25ſten v. M. find in Almeida 
abr als 1000 politiſche Gefangene freigelaſſen worden, und 
& er derſelben, ein Bruder des Generals Valdez, wurde zum 
duverncur ernannt. 


lich Salcufta- Jeitungen bis zum 30. Dezember enthalten amt: 
Annie Vorſchriſten der hieſigen Oſtindiſchen Direction, keine 
manfe von Indigo, Salpeter und Seidenwaaren mehr zu 
K Cor un) keine Baumwolle mehr nach China für Rechnung 
Com d zu verſchiffen. Das Haus Frank, Cole und 
wurde in Madras hatte die Zahlungen eingeſtellt; die Activa 

en auf 11, die Paffiva auf 9 Lack Rup en geſchätzt. 


weſbdas Schiff „Strathfieldſay“ iſt am 30ſten v. M. mit 250 
on chen Paſſagieren — fämmtlid 15 bis 30 Jahre alt, und 
unbeſckoltenem Charakter — nach Hobort Town auf 


jsandiemens⸗ g 2 
lede 12 Pfo. — 2 abgegangen. Bei ihrer Landung erhält 


1 167 — 
bur Mehr als 6230 der einflußreſchſten Einwol ner von Edin⸗ 


> Frankreich. 

Paris, vom 1. Mai. Am 22ften v. M. betraten 54 
Span. Carliſten bei Gavarnie das Franz. Gebiet, wurden 
von Nationalgardiften ſogleich entwaffnet, und darauf nach 
Tarbes geführt. g 

General Vofrol benachrichtigt die Einwohner der Pro: 
vinz Algier und Titery, daß zwiſchen Frankreich und den Ara⸗ 
bern der Provinz Oran, durch Vermittelung Sidi Abdel⸗Ka⸗ 
der's Friede geſchloſſen worden ſey. Er ſpricht die Hoffnun 
aus, daß binnen Kurzem Franzoſen und Araber nur ein Vol 
bilden werden. 8 l \ 

Paris, vom 3. Mai. In den 700 Gemeinden, in welche 
das Marne⸗Departement eingetheilt iſt, wurde das Geſetz wi⸗ 
der die Aſſociationen, ohne daß ſeine Ausführung nur den 
geringſten Widerſtand gefunden hätte, vollzogen. Nur in 
Rheims bemerkte man am 23. April Nachmittegs eine Aufre⸗ 
sung der Gemüther. 

ie Gaz. du Lyonnais vom 27. April enthält Folgendes: 
Fortwährend iſt man mit der Verbreitung des Gerüchts in un⸗ 
ferer Stadt beſchäftigt, als würden allnächtlich Individuen 
aus den Gefängniſſen geholt und erſchoſſen. Wir haben be⸗ 
reits die Behörde von der wahrhaft ſchrecklichen Gährung be⸗ 
nochrichtigt, welche dergleichen Gerüchte unter dem Volke ver⸗ 
urſachen. Wir befchworen die Obrigkeit von Neuem, fie zu 
widerlegen; denn wir können unmöglich den Gedanken faſſen, 
daß unfere Behörden nicht beabſichtigen, dieſe noch immer täg⸗ 
lich zunehmende Aufregung, weiche, gleich einem Brande, 
96510 Hd um ſich greift, wenigſtens nach Kräften zu bes 

wichtigen. 

Paris, vom 3. Mai. Vorgeſtern gegen 8 Uhr Abends 
begegnete man in mehreren Straßen von Paris Soldaten ohne 
Waffen, die in Haufen von einigen 50 Perſonen den Ruf: 
Es lebe Ludwig Philipp! Nieder mit den Republikanern! er⸗ 
tönen ließen. 

Geſtern empfing der König in dem Thronſaale den Fürſten 
von Butera, den neuen Neapolitaniſchen Botſchafter. 

In der geſtrigen Sitzung der Pairs: Kammer wurden 
die Mitgli der der Prüfungs⸗Commiſſionen wegen zwei Geſetz⸗ 
Entwürfen in Betreff der Vertheilung der von Hayti bis jetzt 
gezahlten Entſchädigungsgelder, und des Austauſches von 
Kronländereien auf Co ſica ernannt 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten Kammer 
wurden die Verhandlungen über die Coloniſ tion Algiers fort» 
geſetzt und zunächſt das Amendement der Commiſſion mit ges 
ringer Stimmenmehrheit (zu der Minderzahl gehörten auch die 
Miniſter) angenommen, demnach nur 150 000 Fr. zu den er⸗ 
wähnten Ausgaben 3 Hierauf wurde ein, von Hrn. 
Merilhou beantragtes Amendement, nach welchem die Co⸗ 
lonie Algier durch K. Verordnungen regiert werden ſoll, ange: 
nommen. Nachdem noch ein Amendement des Hrn. Lefebke, 
des Inhalts, daß in Zukunft in dem Budget ein beſonderes Ka⸗ 
pitel für die Angelegenheiten Algiers aufge ührt werden möge, 
ebenfalls angenommen worden war, wurde die Debatte über 
Algier und das Kriegs Budget geſchloſſen. Sade begannen 
die Verhandlungen über das Budget des Handels und der 
Staatsbauten. 

Meh ere Soldaten des 35ſten Linien⸗Regiments find vor⸗ 

eſtern bei dem Clos t. Lazare angegriffen worden. Ein 
Detaf chement von 40 Mann erſchien und verhaftete 16 Arbeiter. 


8 * 


Der Indicateur de Bordeaux hat aus Madrid vom 
Ziſten v. M. die Nachricht erhalten, ein Courier. ſey dort aus 
Eſtremadura mit Depeſchen eingetroffen, welche berichteten, 
daß ſich die Truppen des General Rodil der Perſon des In⸗ 
fanten Don Carlos bemächtigt hätten. 

Paris, vom 4. Mai. Geſtern führte der König den Vor⸗ 
ſitz im Miniſter⸗Rathe. e. wird der König nach Verſailles 
Bie eine Muſterung über die im Departement Seine und 

iſe garniſonirenden Regimenter abzuhalten und Dekoratio⸗ 
nen zu vertheilen. j 

Am Schluß des geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich bie 
Deputirten: Kammer mit dem Antrage des Herrn Aniſ⸗ 
ſon Duperron in Bezug auf die Urbarmachung der Wälder. 
Die einzelnen Artikel des Entwurfs, welcher die Urbarma⸗ 
chung von der Verwaltung abhängig ſtellt, wenn die Wälder 
auf Gipfeln oder Abhängen der Gebirge oder auf den Dünen 
liegen, wurden angenommen, die Abſtimmung über den gan⸗ 
zen Geſetz⸗Entwurf auf morgen verſchoben. 

Madame Agaſſe giebt eine Sammlung der Reden des 
Königs heraus. 

ach der Verſicherung glaubwürdiger Perſonen wäre die 
Rede davon, nur zwei große Läger für Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie zu errichten. Das eine, 80,000 Mann ſtark, 
in der Umgegend von Lyon, das andere in der Umgegend von 
Paris oder zu St. Omer. a 

Die Geſellchaſt der Menſchenrechte zu Romans im Depar⸗ 
tement Iſere bat ſich aufgelöft. 

Die hier eingegangene Madrider Hof⸗Zeitung vom 23ften 
April enthält die Königl. Verordnung, daß die Provinzen in 

erichtliche Unterbezirke getheilt werden ſollen, die Eintheilung 
oll zugleich als Grundlage bei der Wahl der Procuradoren zu 
den Cortes dienen. 

Der Meſſager giebt folgende Privat⸗Nachrichten aus 
Madrid vom 23. April: Das von Locho angeführte Karliſti⸗ 
ſche Corps in La Mancha iſt geſchlagen und zerſtreut; dem 
Chef gelang es ſich nach Santa⸗Cruz de Mudela zu flüchten. 
Baron Carondelet iſt aus Eſtremadura in Portugal eingedrun⸗ 
gen, um Don Carlos, falls dieſer die Richtung ſeines Rückzu⸗ 

es ändern ſollte, zu beobachten. Man glaubt allgemein, daß 
raf Abisbal (O'Donnell) den Oberbefehl über die Streit⸗ 
kräfte von Dom Miguel und Don Carlos übernommen habe. 


Lyon, vom 27. April. Direkte Nachrichten aus Leipzig 
melden, daß der Verkauf der Seidenſtoffe auf dortiger Meſſe 
ſehr ſchlecht geweſen iſt; andererſeits hat das letzte Paquetboot 
aus Amerika gar keine Beſtellungen mitgebracht. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich, daß die Stockung in der Fabrikation der Sei⸗ 
denwaaren anhalten werde. 


Die zu Lyon für die unſchuldigen Opfer der letzten Ereig⸗ 
niſſe eröffnete Subfeription beläuft ſich in dieſem Augenblicke 
auf 22,492 Fr. Die Subfeription für die verwundeten Sol: 
daten beträgt, mit Einſchluß der aus verſchiedenen Städten 
empfangenen Summen, 133,099 Fr. 5 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 3. Mai. Der Buchhändler 
Thompſon zu Rotterdam befindet ſich ſeit dem 1ſten d. in Ge⸗ 
wahrſam; feine Preſſen find verſiegelt und feine Papiere mit 
Beſchlag belegt worden. Er gab ſeit 5 Zeit die Fran⸗ 
8 ſche Zeitung! Etendard heraus, deſſen Tendenz gegen die 

egierung und die Könlgl. Familie offenbar feindſelig war. 
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Aus dem Haag, vom 5. Mal. Se. K. H. der un 
von Oranien iſt * — mit dem Erbprinzen aus dem Haupt 
quartier hier eingetroffen. 


Belgien. 


Brüffel, vom 3. Mal. Der Schaden der Emeute — 
bis zum Beginn der Kammer Verhandlungen darüber 
300,000 Fr. ermittelt. ; ® e zu 

Die Nachricht von dem Verſchwinden einer Schildwach 
Audenaerde wird 115 für grundlos erklärt. halt 

Zu Antwerpen find im April 88 Schiffe mit einem Ge 
von 9000 Tonnen eingelaufen. ier 

„ Brüffel, vom 4. Mal. (Prlvatmitthellunge) Hie 
ift es gekommen, wie ich Ihnen in meinem vorigen Briefe pin 
reits vorausſagte, die Kammern haben während 8 Tagen er 
und her geſprochen und obgleich Niemand außer den Minift m 
ſelbſt es wagte die Bräuel und Schandthaten desäten und doc 
zu entſchuldigen, fo iſt bei dem langen Hin⸗ und Herreden be, 
nichts weiter herausgekommen und das Miniſterium el 


ſtraft am Ruder gebiieben. Es ift eine wahre Schande 
das ganze Land, denn die Kamwern haben dadurch die ae 
antwortlichkeit jener Scenen gewiſſermaßen auf ſich gener, 
men, während es doch ihr höchſtes Intereſſe geweſen wn 
das gınze Gewicht der Strafbarkeit auf die Unterernehmet 
rückfallen zu laſſen. Zwei Oppoſitions⸗Mitglieder hatten . 
Adreſſe an den König vorgeſchlagen, um das Miniſterium . 
tadeln; da aber wenn die Adreſſe durchging, die Mlniſter ber 
länger hätten am Ruder bleiben können und kein Menſch n 
noch ein Miniſterium übernehmen will: ſo wurde der dem 
ſchlag verworfen. Man macht ſich keinen Begriff von "u. 
hieſigen Zuſtand der Dinge und jeder Ale e zieht ſich , 
rück. Man muß die Revolution und alles, was in ihrem gen 
ſetze einherſchreitet, von Nahem geſehen, um erft vollends wiel 
Ekel davor zu haben; für andere Regierungen gäbe es von 
leicht kein probateres Mittel, ihr Unzufriedenen radikal gele 
allen revolutionären Ideen zu heilen, als ſie an Ort und w 
hinzuſchicken, um die Früchte dieſes fauberen Baumes die 
ſchauen. Die Geſchichte wird dereinſt unſere Zeit, w ren 
einer Geiſteszerrüttung leidend betrachten, die von unſecgt 
Weltbeglückern und Freibeitsſtürmern zur Mode gem 
wurde. Die letzten Ereigniſſe müſſen allen Regierungen 
Augen über die Gefahren geöffnet haben, die nicht nur! 
ſelbſt, ſondern allem Eigenthum, Beſitz und der ganzen wild 
ſellſchaft von der Propaganda drohen; ich hoffe, die Lehre Al 
nicht verleren feyn. Sie können denken mit weicher Verſtach⸗ 
lung die hieſigen Blätter noch immer über Hanno's Fe len; 
mung und in der Perſpektive über Goblet s Schickſal herfa Mi 
auf ihn bezieht es ſich wenn ein General ausru't: que len gie 
nistres tout rouges encore du soufflet que leur avo! ‚de 
applique à l’occasion de l’affaire de Hanno, allaie® 
nouveau en recevoir un sur l'autre jour. Nicht zu Leu 
bleibt, daß Goblet ein fähiger Mann Ik und daß fein Au pat 
aus dem Miniſterio große Mißgriffe erzeugte; allein er 
hier eine bedeutende Oppoſition gegen ſich. 


Schweiz. ii 

Bafel, vom 1. Mai. In verſchiedenen öffentlichen einer 

tern der Schweiz, wie des Aus andes, iſt mehrfach von Bem 

Maßregel die Rede geweſen, welche der große Rath wichtige. 

gegen das Obergericht dieſer Republik zu nehmen beabſi 1455 
Man hat in dieſer Bezichung von Abfegung und Abber 


N 


Nair den Von einer Abſetzung des Obergerichts oder viel⸗ 
kann abr einzelnen Mitglieder deſſelben durch den großen Rath 
maber gar nicht die Rede ſeyn, wenn man demſelben nicht 
nuch zu eine Verfaſſungsverletzung zumuthen will, da 
An $. 20 der Berner Verfaſſungsurkunde kein Beamter und 
Aideſtelter anders als durch Urtheil des kompetenten 
im d ters ſeiner Stelle entſetzt werden kann. Es kann daher 
be orliegenden Falle vernünftiger Weiſe nur von einem Ab: 
Nauf kungsrecht die Rede ſeyn, welches der große Rath als 
chtllehtigende Behörde etwa üben möchte. Deſes Fecht 
4 demſelben nach dem oben angeführten $. 20 der Berner 
des Nichte 33 zu, doch nur bel phyſiſcher Unfähigkeit 
ers. 


Bern, vom 2 Mai Sicheren Berich ten N 
R . zufolge, ſollen 
das am 29. April, in einer zu dem Ende Wellen 
Au ammlung, beſchloſſen haben, ſich der an fie ergangenen 
un forderung der Regierung zu fügen, ihre Päſſe zu nehmen 
ble en Cankon zu verlaſſen: Nur vier derſelben ſeyen ent⸗ 
10 ſſen, es eher auf das Aeußerfte ankommen zu laſſen, als 
zu entfernen. 
Made Spanien. 
Re adrid, vom 25. Avril. Der Herzog von Braganza, 
ment Portugals, hat den Rath Don Moraes Sarmento als 
Wali in einer außerordentlichen Miſſion an unſere Sou⸗ 
d nin, abgeſchickt und dieſer die Ehre gehabt, feine Creditive 
kberreichen. Herr Perez de Caſtro wird 5 als außeror: 
& icher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter ſofort nach 
delaben begeben. — Ein Supplement der Gazeta meldet 
nl. Vortheile der Spaniſchen Expeditions⸗Armee in Portu: 
dba Fanianeng hat, mit der Verfolgung des Prätendenten 
een äſtigt, Landoſa beſetzt. Es wurden dabei 19 Gefangene 
kant dt. Die Spanier haben in Mata de Lobos ein Detaſche⸗ 
ef von 200 Karliſten, die Caſtilla befehligt, überfallen und 
ngen genommen. Ein dem Prätendenten gehöriges Depot 
affen, militairiſchen Effekten und Munition ift in Vil⸗ 
konne weggenommen worden. Der probiforifche Gouverneur 
Gen Almeida ſteht in regelmäßiger Communication mit dem 
dus dal Rodil. Er berichtet dleſem rom 20ſten, daß er eine, 
fd Freira de Nemar, zwiſchen Lamego und Almeida, ge 
tiebene Depeſche des Herzogs von Tercelra erhalten habe. 
und Perzog rückte durch die Provinzen zwiſchen dem Duero 
wel Tras⸗os⸗Montes gegen die Provinz von Beira vor, in 
er die Feſtung Almeida gelegen iſt. . 
Branson berechnet, daß in ganz Spanien nicht mehr als 15 
en ſeyn werden, welche die anz freien Einkünfte von 
Proc 5 ealen beſitzen, die fie qualificiren, in der Kammer der 
bemeites zu figen. — Die Königin hat ein Dekret erlaſſen, 
N. folge die Trauer um den verftorbenen König mit dem 
Berit u Ende geht. a 
8.88 „Vapor“ erzählt von den Freudenbezeugungen, welche 
treftcelona bei Bekanntwerdung des Königl. Statuts in 
St der Kortes Statt gefunden. 
Um & v. Rothſchild zu Paris hat mit der Ernennung 
koldtpaniſchen Hofbankier den Auftrag überkommen, die 
nehmen. gen der verſchiedenen Spanlſchen Geſandten zu über: 
tu Der angegebene Zweck der Spaniſchen Invaſion in Por⸗ 
dh (ht das Berliner pollliſche e zwar zu⸗ 
demnächff ang des Don Carlos aus Portugal, und 
nr die Unterſtützung der Revolution in diefem Lande; 
ſichern glaubwürdige Engliſche Nachrichten, d. ß die 
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Abſicht: den Börſenſpekulanten Muth zum Eingehen auf die 
bevorſtehende Spaniſche Anleihe zu machen, dabei vom gewich⸗ 
tigſten Einfluß geweſen. 5 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 8. April. Am 6ten d. iſt ein 
Türkiſcher Kommiſſair nach Buchareſt und Jaſſy mit der An⸗ 
zeige von der Ernennung der neuen Hospodare abgegangen, 
(Briefe aus Buchareſt vom L4ten d. melden die Ankunft dieſes 
Kommiſſairs in der dortigen Quarantaine,) der zugleich den 
Auftrag haben ſoll, die beiden neuen Hespodare zur Inveſtitur 
nach der Hauptſtadt einzuladen, was jedoch nur eine Altſgkeit 
wäre, die von Rußland eingeleitet worden. 

Smyrna, vom 15ten März. Ein Handelsſchiff, deſſen 
Flagge man nicht angeben kann, das von der Syriſchen Küſte 
kam, und nach Smyrna beſtimmt war, hat in den letzten Ta⸗ 
gen an den Inſeln von Durlak angelegt. Der größte Theil 
der Mannfchaft war von der Peſt angeſteckt und der Kapitän 
und 2 Mann unterwegs daran geſtorben. Der Oeſtreichiſche 
Admiral Dandolo, der ſich gerade mit einer Schiffs abthellung 
in dieſen Gewäſſern befand, hat alle Maßregeln ergriffen, um 
jede Verbindung des Schiffes mit dem Lande zu verhindern. 
Der Gouverneur von Smyrna, Tahir Pa ſcha, hat ſich mit den 
fremden Konſuln ſogleich darüber verſtändigt, daß allen aus 
verdächtigen Gegenden kommenden Schiffen das Einlauſen in 
Smyrna verboten werde. 

Salonſchi, vom 16. März. Aus Egypten find uns feine 
tröſtlichen Nachrichten zugekommen. Die öffentlichen Kaſſen 
dieſes Landes find nach den ungeheuern Koſten der letzten Kriegs⸗ 
jahre in einem e Zuſtande. In Syrien ſoll. 
die Unzufriedenheit ebenfalls den höchſten Punkt erreicht haben 
und Ibrahim Paſcha hat, dem Vernehmen nach, von ſeinem 
Vater Verſtärkungen verlangt, um ſich gegen mögliche Ereig⸗ 


niſſe ſicher zu ſtellen. 

Aleppo, vom 4. März. Ibrahim Paſcha hat St. Scan 
d'Acre verlaffen, und iſt über Land nach Aegypten abgereift. 
Der Beweggrund zu ſeiner plötzlichen Abreiſe if das bedenkliche 
Unwohlſeyn feines Vaters, das ihm, ſagt man, der Gram 
über Osman Pafcha’s Abfall zugezogen hat. — Herr Karren, 
der britiſche Konſul, iſt endlich zu Damaskus feierlich empfan⸗ 
gen worden, und hat die engliſche Flagge aufgeſteckt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, vom 3. Mai. Der in den letzten Jahren 
neuerbaute Hafen zu Frederikshavn an der nordöſtlichen Küfte 
von Jütland — vormals Flodſtrand — naht immer mehr 
ſeiner Vollendung. Die eigentlichen Hafenwerke ſind ſertig 
und ſchließen ein Baſſin von mehr als 240.0000 Quadrat⸗ 
Ellen ein. Der Einlauf iſt bei mittlerem Waſſerſtande über 
14 Fuß tief und es iſt bereits eine beträchtliche Strecke zu einer 
Tiefe von 11 — 12 Fuß ausgemodert, welche Arbeit eifrig 
ſortgeſetzt wird. Noch erfordern nur die Hafenarme einige 
Ver 12 gegen die einſchneidende Strömung, und mehrere 
Anſtalten find nöthig zur Löſchung und Reparatton beſchaͤdig⸗ 
ter Schiffe. 

Java. 

Java, vom 18. Dezember v. J. Vor einiger Zeit iſt auf 
der Höhe von Patſchikam ein 510 Fu „Matilde“, ver⸗ 
ſchwunden. Vor Kurzem kamen 17 Eingeborne in einer Scha⸗ 
luppe nach der Bucht von Sormbrieg; es ergab ſich, daß ſie 
zur Beſetzung der „Mathilde“ gehört hatten, und nachdem 


* 


man fie ins Gefängniß abgeführt, geſtanden fie, daß fie den 
Capitain Levingſton und feinen 10jährigen Sohn, den Steuer⸗ 
mann, Konſtabel, Koch, eine Frau und zwei eingeborne Ma⸗ 
troſen ermordet hätten, daß ſie das Fahrzeug darauf verſenkt 
und ſich nun mit der Schaluppe ans Land begeben haben, in 
der Hoffnung, unentdeckt entfliehen zu können. 


Nord Amerika. 

Philadelphia, o. 24. März. Die wegen der Bank ergrif⸗ 
fene Maßregel des Präfidenten hat den bei weitem den größ⸗ 
ten und zahlreichſten Theil der Bevölkerung für ſich, und nur 
diejenige, freilich wegen des Beſitzes großer Geldmittel und 
zahlreicher Anhänger mächtige und einflußreiche, Partei gegen 
ſich, welche bei der Erhaltung der großen Privilegien der ſoge⸗ 
nannten Nationalbank interejfirt ſſt. Mit dem Plane, dieſe 
aufkeimende Geld⸗Ariſtokratie, welche ſich als eine Mackt ne⸗ 
ben der Regierung hingeſtellt hatte, zu ſtürzen, war Jackſon 
längſt umgegangen, das Einzige, wos man ihm allenfalls bei 
deſſen Ausführung zum Vorwurf machen könnte, möchte wohl 
darin beſtehen, daß er dabei zu raſch zu Werke ging. Es er⸗ 
litten allerdings die Operationen der Bank eine unerwartete 
Unterbrechung, welche auf die Handelsgeſchäfte nicht ohne 
Rückwirkung blieb, zumal da jenes Inſtitut mit faſt allen 
großen Handelshäuſern mehr oder weniger in enger Verbin⸗ 
dung ſtand. Die Disektoren der Bank fuchten ſich dadurch zu 
rächen, daß ſie das Eskontiren der Papiere der Privatbanken 
einſtellten, unter dem Vergeben, daß ſie durch die Maßregel des 
Präſidenten der Mittel dazu beraubt ſeyen, wiewohl es bekannt 
war, daß es ihnen weder an hinlänglichen Fonds, noch an 
Kredit dazu gebrach. Dadurch gelang es ihnen, vorüberge⸗ 
hend wenigſtens einen künſtlichen Geldmangel hervorzurufen. 
Die Geldverlegenheit wurde noch dadurch vermehrt, daß faſt 
gleichzeitig eine Menge Bankiers und Handelshäuſer auf den 
vornehmſten Handelsplätzen Amerika's ihre Zahlungen einſtell⸗ 
ten, wenigſtens ſiſtirten, fo daß großer Mißkredſt durch die 
Beſorgniß bevor ſtehender Falliſſements ſich erzeugte. Offen⸗ 
bar aber verfuhren manche dieſer Häuſer im Einverſtändniß 
mit der Bank: Direction. Auch hat ſich nachgehends ergeben, 
daß kein einziges jener Häuſer wirklich Bankerott erklärt hat, 
andere Häuſer, die ſich in der That in augenblicklicher Verle⸗ 
genheit befanden, haben ſpäterhin ihre Zahlungen wieder be⸗ 
gonnen, ſo daß ſich die Solidität derſelben in dieſer Kriſis 
recht bewährt hat, und die kleineren Häuſer, die fallirt 
haben, würden wohl meiſt ohnehin fallirt haben. Man hat 
es dem Präſidenten ſehr übel gedeutet, daß er dem Secretair 
des Finanz» Departements, der ſich nicht dazu verfteben 
wollte, feine Verfügung wegen ſofortiger Zurücknahme ter 
Staatsgelder aus det Bank ohne weiteres zur Vollziehung 
zu bringen, ſeine Ent aſſun, ertheilte. Allein man 
muß erwägen, daß in Ame ika der oberſte Regierungs⸗ 
chef nicht minder verantwortlich iſt, als die Stactsſekretaire, 
ſeine Miniſter, und daß ihm daher vielleicht mehr noch als ei⸗ 
nem unverantwortlichen Regenten, die Befugniß zuſtehen 

muß, ſich die Gehülfen bei dem Regierungsg ſchäfte in ſeinem 
Sinne zu wählen. Jedenfalls wird die Nothwendigkeit, der 
Bank nach Ablauf der Privilegienzeit eine verbeſſerte Orga⸗ 
niſation zu geben, von Tag zu Tag mehr anerkannt, und 
man wird dieß dem energiſchen Charakter, den unſtreitig Ge⸗ 
neral Jackſon bei dieſer e entwickelt hat, zu verdan⸗ 
ken haben. Im auſe der Repräſentanten hat der Präſident 
die Majorität für ſich, im Senate, unſerem Oberhauſe, aber 
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veränderte 


: 0 bet 
kann er nur auf eine Minorität zählen. Beide Häufer a 
werden ſich gewiß zuletzt über ene mit der Bank zu treffende 5 
inrichtung vereinbaren. F er geſeb⸗ 
Vera⸗Cruz, vom 19. Februar. Ein Dekret er Auro 
gebenden Verſammlung von Vera⸗Cruz geſtat et die Na ben 
liſation der Ausländer unter der Bedingung, daß Die 
6 Jahre im Staate ſich aufgehalten, eine Merikanerin 9 
rathet haben, und der Republik ihre Dienſte weihen. 


„ Miszellen. 91 
„In London hat die Bevölkerung ſeit zehn Jabrehus⸗ 
300,000 Einwohner zugenommen und beträgt, mit faft 
nahme der in Eſſex liegenden Theile ter Stadt, 
1,700,000 Stelen. 


— ee Br ich 
Lord R....., ein großer Verehrer der Muſik, ließ bc. 
in einem ſchwarz dekorirten Saale vor einer erleſenen 
ſchaft von einem zahlreichen Orcheſter das Stabat mater ige 
eine Seelenmeſſe von Leſueur aufführen. Der Wirth her, 
ſich nicht — ein Schuß dröhnt aus dem Seitenzim wer Ale 
und hierauf beginnt ſogleich das Requiem von Mozart. 
Herzen waren beklommen; endlich kam ein Bedienter b ge. 
und meldete, ſein Herr habe ſich eine Kugel vor den KOP dem 
ſchoſſen. Man eilte in fein Zimmer und fand ihn todf auf fol, 
Sopha liegen. Auf dem Kamin entdeckte man ein Vi ie 
genden Inhalts: „Ich habe Langeweile; ich bete die auer 
an; ich will, daß die ſüßeſſe Harmonie meinen letzten Seer 
begleite; dies iſt weit beſſer, als fein Leben im Breiſer, 
als Krüppel zu beſchließen. 2 


Wahrſcheinlich iſt es, daß die Stadt London ſelbſt FH 
Univerſitäts⸗Stadt werde erhoben, und daß ein, m? 
Gelehrten zufamnengefeßter, Senat, der außer allem zuf er⸗ 
menhange mit irgend einem akademiſchen Inſtitut ſteht ir 
nannt werden wied, um jungen Leuten, welche ihren 105 en 
Bigen Curſus gemacht, und die vorgeſchriedenen Prül ug, 
überſtanden haben, in Bezug auf Nafur⸗Wiſſenſchaſten, Zee 
rispruden; und Philoſophie Grade zu ertheilen. Dieß wipe 
eine wirkliche und heilſame Verbeſſerung ſeyn, denn we ve 
Hülſsmittel betrifft, ſo iſt London ſelbſt ungleich beſſe u 
ſehen, als Oxford und Cambridge oder irgend eine Hochs s 
im Britiſchen Reich, Edinburgh ausgenommen. 


＋ 
Die Sklaven⸗ Bevölkerung hat ſich innerhalb verge 
ten 40 Jahre in den Ver. Staaten bedeutend vermehrt, zan 
J. 1790 bet ug ſie nur 697,897, und im J. 1830 zähl mil. 
2 Mill. 9031 Sklaven, aifo %, der Bevölkerang von 12 Ge. 
866,020. Nach Ablauf von 40 Jahren hat ſich alſo ver 
ſammt⸗Bevölkerung um 327 pCt. vermehrt. Die ei 
Zahl dagegen nur um 288 pCt. 


en ann EN 
Der Küſter J. P. Hanſen in Keltum auf der Huub 
Inſel Silt hat eine Sammlung pon Gedichten und eige el per 
lung in Profa in dem nordrriefifchen Dialekt der 0 gan 
ausgegeben. Das Oſtfrieſiſche in Oſtfriesland iſt in ang 
lich ausgeſtorben. Die frieſiſche Sprache bildet den Ue 5 
vom Plartdeutfchen zu den fkandin zviſchen Sprachen. 
Im Garten der zoologſſchen Gefellfchaft zu Zu 
ein kürzlich angekommenes junges Rhinoceros Mr 
einzige, welches in dieſem Augenblick in Europa lebt. 
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dor et des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts geht ber» 
ur daß bei dem Beginn des gegenwärtigen Jahres das Leh: 

‚und Beamten: Perfonal der hieſigen Univerſität aus 54 
0 Eden und 206 Studirenden beftand. Der hieſige Lehr⸗ 
alt beſteht jetzt aus 8 Gymnafien und 207 andern Lehr⸗An⸗ 
kalen Das geſammte Lehrer⸗ und Beamten -⸗Perſonal darin 
Nec e fich auf 417 Individuen und auf 8781 Lernende beider 
N nolechter. Die Moskauiſche Univerfität beſteht aus ei: 
nd Perfonal von 113 Lehrern und Beamten und 541 Studi 
92 Un Die Univerſität Charkoff zählt ein Perſonal von 
1 ehrern und Beamten, nächſtdem 464 Studirende. Der 
1 ze Charkoffſche Lehrbezlrk zählt in feinem Umfange, nächft 
ar tverfität, 7 Gymnaſien und 179 andere wiſſenſchaftliche 
00 Anftalten. Das Lehrer- und Beamten⸗Perſonal beläuft 
Ae. 5 Individuen, das aller Lernenden auf 10,267. Die 
Kid Kafan zählt 209 Lehrer und Beamte und die 


a Petersburg. Aus dem hier bekannt gewordenen 


e Anzahl von Studirenden. Im Lehrbezirke befinden 
m etzt neun Gymnaſien und 159 niedere Schulen. Die Ge⸗ 
Fönen zahl der Lehrer und Beamten beläuft ſich auf 501 Indi⸗ 
haider die der Lernenden beider Geſchlechter auf 7776. Die 
79 Sat 1 zählt jetzt 67 Profeſſoren und Beamte, 
hm tudirende. Im Dorpatſchen Lehrbezirk beſtehen jetzt vier 
Nea naſſen und 270 andere Lehr⸗Anſtalten; das Lehrer⸗ und 
Nin tten-Perſon l, mit Ausnahme der in den Privarfchulen 
dpa lieben, beläuft ſich auf 260 Individuen, die Zahl der Ler⸗ 
den beider Geſchlechter auf 847 1. Die durch den Ukas vom 
05. Novbr. 1833 neu creirte Univerfität Kiew war zur 
der Erſcheinun dieſes miniſteriellen Budgets erſt in der 
Whaniſation begriffen, mithin konnte daſſelbe von ihr, als der 
di ‚ten von den in Rußland beftehenden Univerfitäten, noch 
Renee fagen. Zu ihrem Lehrbezirke gehören die Gouve ne⸗ 
N} je: Kiew, Volbynien und Poyolien. Er zählt in feinem 
achege ſieben Gymnaſien, 54 andere Lehr- Anftalten, in 
Ale, em 168 Lehrer und Beamte angeftellt find. Die Zahl 
Fuudternenden beläuft ſich auf 4609. Die Gefammtzakl der 
Nuditenden der 5 eflern Univerſitäten beträgt alſo 1969. 
cht dem neueſten Beſtande dieſer ſechs Univerfitäten und 
for, ihnen zugewieſenen Lehrbezirke, erwähnt das Budget noch 
wende: vier, erſt in den letzten Jahren im Umfange des Kai⸗ 
ir abs Organifirte Lehrbezirke, und zwor: a) des Weißruſ⸗ 
Bunte für deſſen gegenwärtigen wiſſenſchafflichen Central⸗ 
j Witepsk, ſtatt des früheren Wilna beſtimmt iſt. Er 
three neun Gymnaſien, 198 andere Lehr: Anftalten, 423 
) de und Beamte, und 8766 Lernende beider Geſchlechter. 
beschs, Odeſſaſchen, ter let, nachdem ihm neuerlichſt noch 
und 0 uvernements einve leibt wurden, aus fünf Gymnaſien 
Und 8 andern Lehr⸗Anſtalten beſteht, an welchen 190 Lehrer 
hen, 5 5 gt 8 ſich befanden. c) Des Kaukaſi⸗ 
e irlechen. 
Jralach der Allg Schulzertung (ſagt di 

19. ſagt die Dorfzeitung) hat die 
Nba ſchweiger Regierung auf die nachbrück chen Be⸗ 
Neputfer des von den Lehrern an den Landtag geſchickten 

dem dad, um die Noth der Lehrer zu mindern, vorläufi 
90 Wahr — ir Un Betreibung der Bienenzucht verwil⸗ 
ni — * einlich kommt das Geld zur Kuh nach, damit 
raus * im Lande fließe und endlich ein gelobtes 


biete 


Schneeberg in Sachſen bat ſich ein ob birglſcher 
ebhaber⸗Verein gebildet, er hat e Lüner, 
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aber — keine Pferde, und bittet ſehr, man möchte ihm der⸗ 
gleichen bringen. e 


enn Im geſtrigen Stück der Zeitung, bei 
dem Artikel über dle Arbeitsſtunden der Kinder in England, 
lies s peed-olocks, ſtatt speed - dooks. 


r 5 ; 
Endlich baben wir auch in Breslau Hinko den Frei⸗ 
knecht geſehn. Das Furore, welches er überall gemacht, 
will uns ganz notürlich dünken, die Geſchichte ſtrotzt von roman⸗ 
haften Begebenheiten. Scharfrichter und Könige durchkreu⸗ 
zen ſich in ihren Liebesabentheuern, der Tod ſtreckt ſein fürch⸗ 
terliches Antlitz alle Augenblicke hervor, aber es geſchieht des⸗ 
halb Niemanden Etwas, der Bürger wird Freiknecht, dieſer 
Ritter, ja Fürſt, der König iſt ein bloßer Bürgersmann, — 
und dieſer König iſt Wenzel don Böhmen. Dabei ſind die Leute 
fo anſtändig grob oder naiv, daß es eine Freude it. Dieſe 
Naivetät if eigentlich der Hauptcharakter des Stückes, wel⸗ 
cher ſich auf alle Erforderniſſe eines guten Drama ausdehnt, 
und es kann Einem wohl pıffiren, daß er ſich an dem blutro⸗ 
then Hinko auf dieſelbe Welſe ergötzt wie an den wieſengrün⸗ 
ſten Gurliaden. Geſpielt wird das Stück im Ganzen gut. 
Herr Neuſtädt iſt ein ſtattlicher Scharfrichter. Hr. Nolte 
(Hinko) bietet mehr als ſeine Kräfte auf. f = 
(Eingeſandt.) 


Eine ſehr paßliche neue Oper, die S. T. Aloiſe! 
ganz gemacht für einen ſo warmen Mai, wo ein volles Haus 
den Beſuchern läſtig wird. Eine rechte Künſtlichkeit fällt zuerſt 
in dem Produkte auf: wie glücklich näm ich Dichter und Kom⸗ 
poniſt einander mit Renoncen trumpfen; für jede Leerheit des 
Einen hat der Andere eine Nüchternheit in petto. Der halbe 
erſte Akt geht z. B. damit hin, daß beregnete Reiſende in ei⸗ 
ner Förſterwohnung verſichern, ſie ſeyen naß, der Wirth er⸗ 
zählt von trockener Wäſche. Die andere Hä’fte dieſes Akts 
füllen Wirth und Tochter mit der Bitte an die ungeduldigen 
Gäſte aus: hier bleiben! Zuerſt bekommt die Tochter 
eine abſchlägliche Antwort, fie ſtellt nun tragiſche Fanfarona⸗ 
den an, die in Situation und Muſik gleicherweife nahe an 
Verrücktheit gränzen. Wer Vorliebe zu allem Baaren hegt, 
der eile zu dieſer Oper — da iſt von Baaren eine gewiſſe Sorte 
reich ich. Zuletzt kommt der Dichter auf den unglücklichen Ge⸗ 
danken, einen Mordanſchlag auf den primo amo roso im Stück 
gar motivixen zu wollen, er entdeckt plötzlich zum Schluß 
den Zuhörern, die dabei aus den Wolken fallen — beiläufig 
ein merkwürdiger Anblick — daß der junge herzbrechende Tau⸗ 
ſendſaſa Prinz Philipp von Anjou ſey, den Oeſterreich 
anno 1700 umbringen wollte, der aber doch nachher glücklich 
als Philipp V. von Spanien weniger regierte, wie regiert 
wurde. Oime! ein Löwenſchweif an einer flitzenden 175 
maus. Und dies Produkt nennt ſich: Große hiſtorſſch⸗ 
romantiſche Oper, gedichtet von F. v. Holbein, kompo⸗ 
nirt von E. Maurer. — Die Muſik dazu hat Jeder gekannt, 
ehe ſie der Komponiſt auf Noten ſetzte. Es iſt auch kein ein⸗ 
ziger Gang der Melismen, keine Folge von Akkorden darin, 
die man nicht längſt in guten und ſchlechten Muſikſtücken ge⸗ 
hört. — Kann man bei ſolchem Machwerke noch erſt von der 
Darſtellung reden? — Einen Troſt gewährt doch noch der 
Anblick jener Maſſe von hübſchen Lärochen, die der Direktor 
im Chor, Ballet, und überhaupt auch ſonſt durchgehens im 
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Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. , 


allgemeinen auf dem Theater zu verſammeln gewußt hat. Oh! 
es ift eine wahre Sammlung, für . Studien und 
die Beförderung ernſthafter Gedanken von unberechenbarem 
Nutzen. e 5 
Perr von Holte, 

welcher heute fein Baftfpiel auf unſerer Bühne beginnt, wird 
in einer Reihe feiner neueften Productionen auft:eten. Nächſt 
den Drillingen und Hans Jürge werden wir auch das 
Trauerſpiel in Berlin, Lorbeerbaum und Bettel⸗ 
ſtab ꝛc. ſehen. Alle dieſe Stücke haben in Berlin, München 
und Hamburg mannigialtiges Intereffe erregt, und der Ver⸗ 
faffer wie der Darſteller wird gelobt. Zugleich lernen wir die 

weite Frau von Holtei (geb. Holz en erſte naive 

iebhaberin am Königſſädter Theater zu Berlin, kennen. Sie 
giebt die Veranlaſſung, daß wir auch nächſtens die Schule 

er Alten ſehen werden. Für Breslau iſt die Erſcheinurg 
des Gaſtes, welcher hier feine Dichterlaufbahn begann, um fo 
beachtenswerther. Der allgemeine Wunſch, denſelben auch 
als Vorleſer zu hören, wird wohl nicht unerfüllt 8 


Theater Nachricht. 5 
Dienſtag, den 13ten Mai, zum erſtenmale: Die weiblihen 
Drillinge. Spiel mit Liedern in 1 Akt v. Karl v. Hol: 
tei. Einchen, Frau v. Holtei. Wilhelm Fliegner, Herr 


v. Holtei vom Königsſtädter Theater zu Berlin, als erſte 


Gaſtrollen. Hierauf: Große Arie aus Titus, von Mozart, 
eſungen von Dem. Fürſt. Zum Beſchluß: Hans 
ürge. Schauſpiel in 1 Akt, von C. v. Holtei. Anne, 

Frau v. Holtei. Hans Jürge, Herr v. Holtei. 
Mittwoch, ben 14. Mai: Zum zweikenmale: Hinko, der 
reiknecht. Schauſpiel in 5 Akten, mit einem Vor⸗ 
piel: Der jüngere Sohn, von Charlotte Birch Pfeiffer. 
Donnerſtag, den 15. Mal: Aloiſe. Große hiſtoriſch⸗roman⸗ 

tiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Maurer. 


E z. , d. 18. V. 6. H. u. Taf I. 
Verlobungs- Anzeige. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter Bertha, 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Wollenberg aus 
Poſen, beehren wir uns, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Brieg, den 12. Mal 1834. 

Marcus Türckheim, nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen dich: f 

Bertha Türckheim. 
Adolph Wollenberg. 
. Todes- Anzeige. = 

Das am geftrigen Tage erfolgte gen unerwartete Hin: 
ſcheiden meines Sohnes, Ludwig Fübich, am Lungenſchlage, 
zeigt hiermit feinen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 

Breslau, den 12. Mai 1834. 


u bi ch, 
Königl. Regierungs⸗Seeretair. 
Der Waͤrmegrad des Oderwaſſers warin den heu⸗ 
tigen Mittagsſtunden 18 Grd. R., dies zur Nachricht 
für diejenigen, die mein Flußbad beſuchen wollen. 
Breslau, den 12. Mai 1834. 
Kroll, Buͤrgerwerder Nr. 2. 


iſt zu haben: 


Das Blumenjahr, die neueſte Blumenſp 
Eine Leſe der woche lich ſten Blnmenbentungen aus 


Werken vaterländiſcher Dichte 


Eingeleitet ven E. Wenden. Mit 13 lithograp 


r. Von J. E. Vu 


Abbildungen. Preis geheftet 15 Sgr. 


Neue Muf 


ikalien. 


Bei Eduard Pelz in Breslau find zu haben: 
Das lieblichſte Geſchenk für Damen. 


Eine Auswahl von 25 der beliebteſten Walzer von 
Hummel und Lanner. Für das Pianoforte eingerich 


rache 
5 


ius, 
6 irte 


Strauß; 
tet. 


16 


Molodicon. Eine Auswahl seraügtic beliebter Tong, 
8 5 


für das Pianoforte. Nr. 7 un 


abe 
Orphee. Eine Sammlung auderlefener Sefonghilten, 

Begleitung des Pianof. od. der Guitarre Nr. 6. IT 
Euterpe, Sammlung neuer mehrſtimmiger Geſänge 

Begleitung. 1fte und 2te Liefrg. a 10 


ohn 
Sg“ 
Dr. 


Im Berloge von Eduard Pelz in Breslau, Eh 
J 


brücke Nr. 1, iſt eben erſchienen: 
Die dritte Au 


flage von: 


Zur Geneſung. 


Ein Fresko⸗Schwang von Saphir, 
Als Einlage in die große Zauberpoſſe „der böſe Sn 


pacivagabundes, componirt und mit Begleitung des 
forte oder der Guitarre ver ſehen 
€ Mejo. f 
Geſungen von dem Componiſten in der Rolle des es 
ſter Knieriem.“ 


von Franz 


Mit lithographirter Titelvignette. Preis 7½¼ 8 
Dies Liedchen hat fo großen Beifall gefunden, da 
ſtarke Auflagen binnen ganz kurzer Zeit vergriffen find un fi 
Erſcheinen der dritten nothwendig wurde, um denen hal 
Nachfragen zu genügen. Man kann behaupten, da 


d 
pt 


Schleſien faft zu einem Volksliede geworden fey. . 
Vielfältigen Aufforderungen — auswärtigen Varna 
folge wird der Componiſt in demſelben Verlage nächſte 


Partitur dieſes Liedchens erſchein 
Ferner iſt eben fertig gewor 


en laſſen. 
den: 1 


Franz Mejo's Portrait 


Auf Stein gezeichnet 
reis 15 
Die außerordentliche Aehnli 


Sgr. 


fe dieſes Bildes Eh 


von A. Höcker. 


ſelbe für die Freunde des in vieler Hinſicht fo belie* ten 
des unſerer Bühne zu einer willkommenen Erſcheinung m 


f Muſikaliſche Unterhaltung. 
Einem hohen Adel und bochgeehrten Publikum 90 
hiermit ergebenſt an, daß heute den. 13. Mal von dem mu 
Chor der Hoclöblichen Sten Schützen Aothellung an en af 
liſche Nachmittags » Unterhaltung im Prinz von Preu 


Lehmdamme ſtattfindet. 


Karl Schneid. 
Mit einer Beleg 


1 
55 
5 


gm 


fi 
10 


4 
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Beilage zu . 109 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 13 Mai 1834 


— nmtsennnnn June m nr 


8 Th. Hennings in Neiſſe 
8 erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


reslau bei G. P. Aderholz, (Ring: und Kränzel⸗ 


markt⸗ Ecke): 

Der Schiedsmann 
oder in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, 
walg and. und Formularbuch über die Verfaſſung und Ver⸗ 
führten 8 der in Preußen, Schleſien und Brandenburg einge⸗ 
mi en Schiedsmänner. Zum Gebrauch fowohl für Schieds⸗ 
man er, als auch für Parteien, welche ſich an die Schieds⸗ 
nd wenden wollen. Von J. A. L Für enthal, Königl. 

zrath und Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Preis 1 Rtlr. 


Für Fegierungs-, Zoll und Steuer: 


J Oedimte, jowie für Kaufleute. 
Sul d. cee Buchhandlung erſcheinen mit dem 


Jahrbücher der gol Geſetzgebung 


un 
Verwaltung des deutſchen Zoll⸗ und 
de Handels⸗Vereins. 
ausgegeben von dem Königl. Preuß. Regierungs⸗Rath 
8 Wochhammer. 
ler. Aubſcriptionspreis eines Jahrganges von 4 Heften 3 Tha⸗ 
ndl sführliche Ankündigungen find in ſämmtlichen Buch» 
ungen . Berlin im April 1834. 
J f onas Verlags⸗Buchhandlung. 
tan Breslau werden hierauf Subſcrip⸗ 
nen angenommen 
von der Buchhandlung 
Aug. Schulz u. Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


Im B 
Breslau age der Buchhandlung von Fr. Hentze in 
u, Blů * la } 7 ＋ . 
lungen S ae 3 und in allen uch⸗ 


. 

fi ämmtlicher 

Bader Schleſiens, 

ographiſcher, oͤconomiſcher und medici- 

Rebſt ei niſcher Hinſicht. 

Mineral. D. Abriß aller bis jetzt bekannt gewordenen 
Brunnen und Bade⸗Anſtalten dieſer Provinz, 


in top 


Glatz. 
Ein treuer Führer für alle diejenigen, welche das Eine 
oder Andere dieſer Bäder mit Vortheil benutzen wol⸗ 
len. Von C. A. Müller. Nebſt einer Hand⸗Karte für 
Badereiſende nach Schleſiens Heilquellen. Preis 7%, Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebrücke 
Nr. 30, iſt zu haben: . 

Oeuvres completes de Voltaire, 
ſchönes Exemplar in 100 Bänden. Ladenpreis 80 Rthlr. für 
23 Rthlr. Oeuvres compl. de J. J. Rousseau. 26 Bde. 
Edpr. 18 Rthlr. f.7 Rthlr. Daſſelbe Werk in 12 Bänden f. 
4 Rthlr. Oeuvres compl. de Montesquieu. 8 Bände. 
Edpr. 8 Rthlr. f. 3 Rthlr. 15 Sgr. Oeuvres posthumes de 
Frederic II. 16 Bde. Edpr. 15 Rtlr. f. 4½¼ Rtlr. Oeuvres 
de Helvetius, 7 Bände. Edpr. 7 Rthlr. für 2%, Rthlr. 
Oeuvres compl. de M. Destouches. 8 Theile in 4 Bdn. 
Edpr. 6%, Rthlr. für 1% Rthlr. Oeuvres de Cardinal de 
Bernis, avec fig. Ldpr. 3 Riblr. für 1%, Rthlr. Oeuvres 
compl. de Moliere, avec fig. 6 Bde. Ldpr. 6 Rihlr. für 
2%, Rthlr. Daſſelbe Werk in das Italieniſche überſetzt. 4 
Bände compl. für 17 6 Rthlr. Oeuvres compl. de Saint- 
Real. 3 Bde. für 1, Rihlr. Oeuvres de Saint-Evre- 
mont. 7 Bde. Ldpr. 5%, Rthlr. für 1½ Rthlr. Oeuvres 
de M. D’arnaud. 12 Bde. Edpr. 15 Rthlr. für 3 Rthlr. 
Oeuvres de Boileau, avec fig. 4 Bde. Edpr. 5%, Rthlr. 
für 2 Rthlr. Oeuvres de J. Racine, in 3 Bänden compl. 
Edpr. 3%, Rthlr. für 1½ Rthlr. Oeuvres de Gresset, 
2 Bde. für 15 Sgr. Voyage de jeune Anacharsis en 
Grèce. 7 Bde. mit allen Karten. Edpr. 10 Rthlr. f. 4 Rthlu 
Abrégé du Voyage de jaune Anacharsis, par Meynier. 
Edpr. 1¼ Rthlr. für 15 Sgr. Le Theatre de Corneille, 
avec fig. 4 Bde. für 1½ Rthlr. Les Provinciales ou lei- 
tres ecrites par M. Pascal. 4 Bde. f. 1½ Rthlr. Saͤmmt⸗ 


liche Bücher ſind gut gehalten u. Ant gebunden. Außer den 
2 


hier angezeigten franzöſiſchen Werken beſitze ich noch eine Aus⸗ 
wahl 5 7255 klaſſiſchen Schriften in dieſer Sprache. 


Beim Antiquar Schlesinger, Schmiedebrücke 
Nr. 37: Titus, von Mozart, italien. u. deutsch. Text, für 
2½ Ktlr. Die Schöpfung, von Haydn., m. Text, für 2 
Rtlr. Die Entführung aus dem Serail, von Mozart, m. 
Text, für 2 Rülr. Die weisse Dame, von Boieldieu, m. 
franz. u. deutsch. Text, für 3 Atlr. Cosi Fan Tutte, von 
Mozart, mit italien. u. deutsch. Text, für 1%, Rtl, Eu- 
ryanthe, m. Text, von C. M. v. Weber, für 3 Rılr. 
Sämmtlich vollständige Clavier-Auszüge im grössten 
Format, reinlich gehalten. — 

Eine leere Gelegenheit geht Donnerſtag den 15. Mai nach 
Neiſſe. Zu 5 bei Schiller, Nedal⸗Straße Nr. 8, 
in drei Eichen. N ; 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte biefiger Reſidenz ift in 
dem, über den auf einen Betrag von 4419 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
ermittelten und mit einer Schulden⸗ Summe von 4004 Rilr. 
6 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 18. Januar 1830 verſtor⸗ 
benen Hufſchmidt Johann Friedrich Hofmeiſter am 12. April 
1834 eröffneten erbſchaftlichen N nn ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller et» 
waigen unbekannten Gläubiger auf 

den 30. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft 

die Herren Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Pfendſack, Ju⸗ 

ſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen tie Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte vers 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 12. April 1834. 
Das Königliche ee Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Hummerei hieſelbſt Nr. 848 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 20 und auf der Groſchengaſſe Nr. 1000, neue 
Nr. 23 gelegene 125 dem Gaſtwirth Johann Ernſt 
Keſſel gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 25512 Rtlr. 10 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 32550 Rtlr. 
8 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 29031 Rtlr. 


6 Sgr. 8 Pf. 
Die Bietungs-Zermine ſtehen 
am 9. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
am 15. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
und der letzte 
am 26. September c., Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Januar 1834. 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht 1 
v. edel. 


Subhaſtations » Patent. 
In der nothwendigen Suhhaſtations⸗Sache über das zu 
Priſſelwitz sub No. 1 belegene, auf 5297 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
iaxirte Eibſcholtiſei⸗Gut, ſteht der letzte Biethungs⸗Termin 
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auf den 6. September c. a 9 Uhr vor dem ar 
due Rath von Diebitſch im hieſigen Landgerichts 
äude an. 
Breslau, den 28. Januar 1834. e 
Königliches Land⸗Gericht. 


3 Auctions » Anzeige. den 
Mittwoch den 14. Mai c. Vormittag von 9 Uhr an, or 
in dem vormaligen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ Ge 1 
de, Ring Nr. 25, mehrere alte und nicht mehr benutzte u 100 
tag als: Schränke, Tiſche und dergleichen, und one 

ag den 15. Mai c., ebenfalls Vormittag von 9 Uhr L 
der Packhofs⸗Expedition, Werder⸗Straße, dergleichen Geg ng 
fände öffentlich und meiſtbietend gegen fofortige Bezahlü 
verkauft werden, welches Kaufluftigen hiermit bekannt 
macht wird. 

Breslau, den 2. Mai 1834. 
Königliches Haupt⸗-Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations-Patent. 16 
Die den Mohnertſchen Eheleuten gehörige, sub Nr e 
u Liſſa bei Breslau gelegene Bürgerſtelle, welche von denden, 
gen Ortsgerichten auf 764 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchätzt * 
fol auf den Antrag eines Realgläubigers zum nothwendig“ 
öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt werden 
Die Bictungstermine find auf 
* 2. 3 Fra ittans 3 US 
en 2. Juli c. Nachmittag r 
hier zu Neumarkt in der Kanzlei des unterzeichneten Richtet, 
und der letzte peremtoriſche auf pr 
den 1. September c. Nachmittags 3 bn 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Liffa angeſetzt, wozu U die 
luſtige unter der Bekanntmachung eingeladen werden, dag 
Taxe in unſerer hieſigen Gerichts⸗Kanzlei, fo wie an der, ben 
richtsſtätte zu Liſſa, wo dieſelbe mit aushängt, einzu, 
ift, und daß Nachgebote nach Ablauf des Termins nicht DM 
ſichtigt werden. a 
Neumarkt, den 29. März 1834. eife 
Das Gräfl. von Maltzanſche Hils ant er Peril 
ez. oll. 
Bekanntmachung. f 
Das hierſelbſt sub No. 63 belegene, mu fratgalſch , 
2308 Rtlr. 15 Sgr. taxirte Martiniſche Haus nebſt Sein 
Scheune und Aeder, wird im Wege der erbſchaſtlichen Aufl, 
anderſetzung ſubhaſtitt. Beſitz⸗ und e Fand 
ſtige werden daher zu denen auf den 22. Mai, 22. Juli u 
17. September Vormittags um 9 Uhr te he. 
anberaumten Licitatſons⸗Ferminen, von denen der letzte 
remtoriſch iſt, zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Beluga 1 
geladen, daß der Meiſt⸗ oder Beſtbietende den Zuſch 
gewärtigen hat. a 
Zugleich werden die etwanigen unbekanaten Nam 
Gläubiger der Wittwe Thereſia Martini, gebornen Klen zu 


ter hierſelbſt, zu obigem Termine zur Anmeldung ung 
Nachweiſe Er Forderungen unter der Warnung vorg den 
usb ni 


daß ſie im leibungsſalle mit ihren Anſprüchen au z 
ammt⸗Nachlaß präclüdirt und nur an dasjenige, wen 
efriebigung der fich gemeldeten Gläubiger von Det 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Schömberg, den 21. Februar 1834. t 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


— 15 — 


Mi Bekanntmachung. 
bereits Bezugnahme auf die den hieſigen öffentlichen Blättern 
der d Inferirte Bitte des Vereins zur Unterſtützung 
16 Aut Feuer Verunglückten zu Hultſchin vom 
wir pril diefes Jahres, machen wir hlerdurch bekannt: daß 
Gaben Anſuchen des gedachten Vereins, bereit find: milde 
Endes für jene höchſt Unglücklichen zu empfangen, und des 
der 5 unſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug beauftragt haben: 

Reichen milde Gaben in Empfang zu nehmen. 

3 reslau, den 9. Mai 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Dber- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Mei Ankündigung. 
eire ein Werkchen da pe, aus 3 Theilen beſtehend 
bei m, 20 Bogen ſtark, hat bereits die Preſſe verlaſſen, undi 
degeg zum ſehr billigen Preis von 20 Sgr. zu haben. Indem 
ich Werk nach dem competenten Urtheile Sachverſtändiger, 
Kal vorzüglich für die Schuljugend eignet, fo werden alle 
u 
Ane Bor 
fung bende 


önner der hebräiſchen Literatur eingeladen, 

. en Theilnahme werth zu halten, und um 
er Rus deſſelben mitzuwirken geneigteſt er: 

Breslau, den 13. Mai 1834. 

David Samostz, Antonien⸗Straße Nr. 9. 


N 
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Unterzeichnete zeigen hierdurch dem dabei intereſſir⸗ — 
85 Publikum an, daß außer den in Nr. 58 und lber 8 
88 boch Herr Kupferwaaen Fabre Hirsch in 8 
err s rſch in 
& Samedan uns zur Anfertigung unſeres Dampf: 
Yun pparates autoriſirt und mit allen . 
2 anitungen zur Anfertigung tüchtiger und brauch barer 5 
i derſchen an gleich 52 anderen Herren Kupfer⸗Arbeitern 5; 
. * ae & 
Breslau, den 29. April 1834. 205 
Galli, Philipp u. Schickhauſen. & 
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Ray Thermometer- und Barometer⸗ 
Nennen, vorzüglichſter Art, geſtempelte Alkoholometer mit 
N Be, Bräune, See und Bier⸗, Brannt⸗ 
mms, Lutter⸗, Vitriol⸗ ig: und Laugen: Waagen 
nich von F C. Greiner —.— und oe in Ber. 
hielten fo eben und verkaufen zum billigſten Preiſe: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und en Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


fei Seegras 
ſches und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigft: 
Carl Fr. Keitſch, 
5 in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
riſchen fetten geraͤucherten 
Witt per Poſt a oferuß billig 0 u 
Sarl Fr. Praͤtorius 
Albrechts⸗Straße Nr. 89, im Schlutiusſchen Haufe. 


Am 15. Mai a aut follen im M 
m x ai c., Nachm. um 2 r, ſollen im ar⸗ 
ſtalle auf der Schweldnitzer⸗Straße { 
zwei Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Mai 1834. 4 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 
Meinen Freunden zeige ich an, dass ich jetzt in 
dem Hause des Herrn Kaufmann Doms, am Ringe 
(Naschmarkt) Nr. 46, 3 Treppen hoch, wohne. 


Breslau, den 10. Mai 1834. 
J. Raabe, Maler. 
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& Oranienburger Soda-Seife, 
ausgezeichnet ſchön, und vermöge ihres chemiſchen Ge⸗ 
halts in ökonomiſcher Beziehung für Haushaltungen 8 
8 ſehr empfehlenswerth, das Pfund 5 Sgr., 
ſehr ſchöner Carol. Reis 3% und 3 Sgr., 
weiße Faden⸗Nudeln in Locken 3½ Sgr., 
weißer und brauner Sago 2½ Sgr., 
feinftes Kartoffelmehl 2 Sgr., 
8 Pflaumen bei 4 Pfd. 5 Sgr. und? Sgr., 
iv. Caffee's und Zucker zu den billigſten Stadtpreis 
ſen. Ferner: ſehr guten und kühlenden Rothwein, 
incl. Flaſche 15 Son 
und eine geringere Sorte offerirt bedeutend billiger 
A. W. Fleiſchmann, 
Friedrich⸗ * „Straße im goldenen 
öwen. 


NB. 2 Stück tragbare Citronen⸗Bäume, 


1 desgleichen Pommeranzen, 
© meifet nach zum Verkauf der Obige. 


Aaggggcggenggsgsssgggansgddgs 

Da nun die ungefuderten Statuten der Vieh Ver- 
sicherungs-Anstalt zu Leipzig für die Theilnehmer 
sehr günstig gestellt worden sind, so ist auch in dieser 
gesegneten Provinz so viel reges Interesse, als ander- 
wärts dafür zu erwarten. Es beehrt sich daher die Ge- 
neral- Agentur nicht nur die Statuten nebst Nachtrag à 
5 Sgr. zu offeriren, sondern wird auch während des Woll- 
marktes zu Auskunfts-Ertheilung und Annahme von 
Anmeldungen in Breslau gegenwärtig seyn; vorher aber 
nicht unterlassen, das Nähere in beiden Zeitungen be- 

annt zu machen. \ 
Seifrodau, den 11. Mai 1834. 


Neue Berger-Heeringe, 


erhielt und verkauft billigſt: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Gdgggesesesessasesdseggdendes 

Ordentliche und fleißige Mädchen koͤnnen fo: 
8 gleich Beſchaͤftigung im Naͤhen erhalten, Oh⸗ 

lauer⸗Straße Nr. 84, zwei Stiegen. 

Wacndcesesessgsadssesese 
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Ich beehre mich hierdurch Einem hohen Publikum ergebenſt 
anzuzeigen, daß nach Vollendung der nothwendigen Baurepa- 
raturen meine an der Matthiaskunſt belegne Bade- Anſtalt 
zum Empfange von Badegäſten geeignet 4. und bitte um 
Gewährung des ee e Zuſpruchs. Für Eleganz 
Reinlichkei, Bequemlichkeit und ſchnelle Bedienung iſt in je⸗ 
der Hinſicht geſorgt. 

Breslau, den 10. Mai 1834. N 
f C. J. Philani. 

Die Berliner Liqueur⸗Fabrik, Meſſerſtraße Nr. 20, in 
Breslau, wurde geöffnet und verkauft alle einfachen verſüßten 
Branntweine, das große Quart à 5 Sgr., alle doppelten ver⸗ 
ſüßten Branntweine à 6 Sgr., alle feinen Liqueure, das große 
Quart à 9 Sgr., alle doppelten Liqueure à 12 Sgr., Kum, 
das große Quart à 6 Sgr., der feinſte Rum &9 Sgr., deſtil⸗ 
lirten Korn, das große Quart A 3 Sgr. 


—r ᷑ ů ¹j —ñꝝĩ«ö— ä — ' 
Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit gegen baares Geld umgesetzt wer- 
den, so wie gegen sichere Wechsel mehre Kapi- 

talien disponibel sind. 
Anfrage- und Adrefs-Büreau 
im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 
Seidene Herren- Hüte neuefter Form, 
auch graue und weiße Filzhuͤte mit breiter Krempe, 
erhielten ſo eben in großer Auswahl und verkaufen aͤu⸗ 
ßerſt wohlfeil: g a 
„Hübner und Sohn, eine Stie ee hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Cudowa-Brunnen, 


von 1834er Mai⸗Fuͤllung, 
empfing und empfiehlt, nebſt allen andern Sorten Mi⸗ 
neral⸗-Brunnen von friſcher diesjähriger Schö⸗ 
pfung, zur geneigten Abnahme: 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Zu verkaufen 


ſind Parquet⸗Fußtafeln, von eichenem Holz fournirt, dreierlel 


Sorten. Das Nähere Weiden⸗Straße Nr. 27. 


Eine Parthie gute trockene Stegfeife erhielten in Commif⸗ 


fion und verkaufen das Pfund A 4%, Sgr.: 
J. Cohn u. Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Circa 500 Stück brauchbare eiſerne Faß⸗Reifen, 
einzeln oder im Ganzen das Pfd. für 1 Sgr., ſo wie große 
und kleine Fäſſer, ſind außerordentlich billig zu haben. Nä⸗ 
heres: Biſchof⸗Straße Nr. 10 im Keller. 


Billig zu verkaufen: N 
Beränberungshalber ein Mahagoni⸗Schreibſecretair. Nähere 
Auskunſtzgiebt der Bäcker Frenkel, Ritterplatz Nr. 7. 

Ein junger Mann, der korrekt ſchreibt, findet Beſchäfti⸗ 
gung. Wo? 341 der Buchhalter Herr Müller, in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. ö 


Leipe. — Pr. Kaufm. Landsberger a. Löwen. — Gold 


Goldene und ſilberne Medaillen und 


. Münzen, in 
von welcher Art fie auch immer feyn mögen, werden 
gekauft und preismäßig bezahlt von . & 
Hübner und Sohn, eine Stiege hos“ 
Ring- (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. - 
Friſche Ziegenmilch iſt taglich zu haben: Weintraure 
Gaſſe Nr. 1, Parterre. 7 
Nachſtehende drei Viertel Looſe sub Nr. 5850 Lage 
76284 d und 83364 c. find zur 5ten Klaſſe 69ſter Lo ben 
verloren gegangen, und werden die etwa darauf treffen 
Gewinne nur den in meinem Looſenbuch verzeichneten rech 
ßigen Intereſſenten ausgezahlt werden. 
W. Elkiſcher getan 


Lotterie⸗Untereinnehmer in Grott— 

Bude ⸗Vermiethung. eine 

Am Durchgange des Eiſenkrams am großen Ringe laben 
rundfeſte gelegene Eckbude zu Johanni d. J. zu vermiel 

s Nähere Herrnſtraße Nr. 15, zwei Stiegen. 7 

Zu vermieıhen mehrere kleine, reinliche, Treue 
liche und gesunde Wohnungen à 20 bis 24 Rılr. 9% 

licher Miethe, mit Aussicht auf Gärten: Hinter- Nr 


Graupen Gasse Nr. 5. Das Nähere Junkernstraſse , 
In dem Haufe Nicolai⸗Straße Nr. 22 iſt in dem Bo 
paufe 2 Stiegen hoch eine hure ausgemalte Stube, als ie 3 
m Dinterhaufe par terre eine Stube mit Zubehör, ſo Torben 
Stiegen hoch eine Stube, Alcove und Zubehör, zu vera 
und Johanni zu sn Das Nähere Reuſche « & 


Nr. 59, 2 Stiegen 5 


Ball: Straße Nr. 13, in der Nähe der Promenade, ner 
von Johanni d. J. zwei ſehr freundlich ausmöblirte J ein 
an einen oder zwei Herre au vermiethen. Nahercs 


Gaſtwirth Schreuer im weißen Storch. SR 


\ 3uvermiethen ef 
und Term. Michaelis zu beziehen iſt am Ringe Nr. 23 dergehſt 
Sog, a in vier Zimmern, einem Entree, Küche 

eigelaß. 


Angekommene Fremde. det 
Den 12ten May. Gol d. Schwert. Die Kaufleute; Krit 
Bradenhöft a. Hamburg. Ar Du peee a. Mainz. — 17 gr 
Steuer: Renbant Werff a. Lüben. — Hr. Oekonom Kleiſt a. aut 
nigeberg in Pr. — Weihe Adler. Ft. Gräfin zur Lis zb 
Armenruh. — Die Kanfleute: Hr. Bımbad a. Genthin. Wia, 
ſchen a. Werden. —RautenkranzKaufm. Pniover a Krappitz. ben 
Hirſch. Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Pafterwig. — Fr. ere — 
meiſter Maiß a. Oppeln. — Fr. Dokt. Schneider a. Konſt aul 
Fr. Stadtrichter Schneider a. Landsberg. — Deutſches rita 
Hr. Kreis⸗Sekretair Czekorski a, Pleſchen. — Hr. ori 2 
Kropat ſcheck a. Neiſſe. — In 2 gold. Löwen, Fr. 0 v 
Foris a. Winzig. — Drei Hechte. Hr. Gutsbeſ. gold. 6% 
2 
Die Kaufleute: Or. Le Cog a. Frankf. / M. — Hr: Ward nr 
Bärenwalde. — Gold. Krone. Hr. Kaufm. Metzig Streben 
bach. — Weiße Storch. Hr. Kaufm. Schleſiager eiche 
Fechtſchule. Or. Kommiſſionair Starkmann a. grächin M 
We eee Hummerei 3. Fr. Kommiſſtonst 


gel u Fr. Juſtizraͤthin Fritſch a. Brieg. 


